er Nie 
3 Stargard, den 3. Nat. 

Das biefige Militair-Gouvernemat hat einen Aufruf 
um Beiträge für die Fonds zur Unerſtuͤtzung der inva⸗ 
liden Landwehrmaͤnner und Freiwillggen, ſo wie den Hin⸗ 

N be der Gebliebenen durch die Regierungs⸗Amts⸗ 
igt r her ihm untergehenen Provitzen, und durch Abs 
leſußg Lon den Kanzeln bekannt macden laſſen. Wir 
theilen denſelben unſern Leſern nachſte hend wörtlich mit: 


nu: f n f. 
Alle bisberige Anſtrengungen und Aufopferungen bezo⸗ 
gen ſich zunachſt auf den großen wichtigen Zweck der Er⸗ 
ringung der allgemeinen Freiheit, des allgemeinen Frie⸗ 
dene: — zum größen Theil ict dieſer Zweck erreicht, — 
zu ſeiner Vollendung wird es keiner blutigen Kampfe, 
keiner neuen Rüſtungen, keiner zur Kriegsführung noͤtbi⸗ 
gen Leiſtungen mehr bedürfen. 0 
v 1271 der Freiheit and dem Frieden, wird ſich neuer 
Dohlſtand über die Provinzen des geſegneten preußiſchen 
tagts verbreiten, und die tiefen Wunden aus acht 
ſchweren Jahren werden geheilt werden. NE 
ie Nation darf aber and. wird die Verbindlichkeit 
nicht vergeſſen, welche ihr geben Diejenigen aufgelegt wird, 
die ihr Leben, ihre Geſundheit, m Subſiſſen und die 
Eriſtenz der ih igen dem hoben Zwecke geopfert haden, 
e. wird durch den Genuß der neuen Freiheit, durch das 
Biederauflenen aller darnieder gedrückten Kräfte an die Er⸗ 
füllung dieſer Verbindlichkeit fortwährend ehätig gemahnt. 
er gute Bürger, welcher aus feinem rubigen nähten⸗ 
den Gewerbe, aus der Mitte feiner Familie ſich heraus 
riß, um den Fahnen des hochveredrten Monarchen zuzu⸗ 
eilen, der fern Volk aufrief, — der nun mit zerſchmet⸗ 
terten Gliedmaßen zuruͤckkehrt und nicht mehr ſeinen vo⸗ 
rigen hürgenli , e 
und Kind ernähren kann, — hat Anſpruch auf die thätige 
Unterſtützung feiner Mitbärger, denn fie erudten den 
Segen feines Waffentuhms. 


en Erwerb fortſetzen, nicht mehr Weib 


7 


Abnnlce pieubiſhe Stertinifhe Zeitung, 


N 


8 
. 
8 a 
Sr 


Freytag, den 27. May 1814. 


„Das Weib mit ihren Kindern, welches den friedli 
Burger aus ſeiner Werkſtaͤtte ſcheiden und en 
den Kampf eilen ſab, und den Batten und Water nicht 
wieder zurückkehren fleht, — bat gerechten Auſpiuch auß 
die Theilnahme, auf die reelle Hülfe ihrer Mitbürger; — 
denn dem Wohle des Ganzen ward ihr Eihalter geopfert. 
„Es find dieſe Anforäche heilig, weil fie aus einer hei⸗ 
ligen Sache entipringen — Die Nation kaun ih in Lens 


Genuſſe des neuerrungenen Gluͤckes nicht wuͤrdiger zeigen, 


als wenn fie dieſen Anfprüchen mit Wärme und Neigung 
ne kommt. 

Unſer allgeliebter Monarch, der mit dem geringſten 
Seiner Unterthanen die Gefahr theilte, wo der blutigſte 
Kampf entſcheiden mußte, hat dieſe Ansprüche durch ein 
koͤnigliches Verſprechen hewädrt, das auf den Geiſt Sei⸗ 
nes treu ergebenen Volkes gebauet war, und hat gegen⸗ 
waͤrtis feiner Nation die Gelegenbeit gegeden, das Ver⸗ 
beißene zu löfen und die eigene Neigung gegen die Auf⸗ 
spe auf regelmäßigem wohlthaͤtigem Wege zu ber 
riedigen. e 1 
„Die königlichen Regierungen unſerer Provinzen find mit 
einer von des Königs Majefidt genehmigter Inſtruktion, 
wegen der Ausführung der zweckmaͤßigen und hinreichen⸗ 
den Unterſtützung der durch den gegenwärtigen Krieg 
involide gewordenen Landwehrmänner und Freiwilligen, 
0 wie der Wittwen und Waiſen der Gefallenen, verfeben; 

ie Ausführung ſelbſt iſt auf die Willtaͤhrigkeit 3 
15 zur thaͤtigen Mitwirkung berechnet und nur durch 
ſolche zu erreiche 


Es dorf an Per wollfändisen Erreichung für den Mo; 


d die Felge nicht gezweifelt werden. a 
205 2458 bekannt zu machen, daß die in den 


greifen zur Organiſation der Landwehr früher konſtituirten 
e unter Konkurrenz der Landräthe mit der 


»cießen Ausführung beauftragt ſind, daß fie alle Bei 
2 nd Verſicherungen fortlaufender Gaben aunehmen, 


0 


Preuß. Militzir, Gouvernement des Landes 


f . Stutterheim. eyme. 
3 2 Berlin, vom 23. M 
* u 


fante 


Au den Staats, und Finam-⸗Miniſler 


Friedrich Wilhelm. 
Freiherren von Bülow. . 


Se. Majeſtaͤt der König haben in einer an das unter⸗ 


iteichnete Departement erlaſſeuen alle hoͤchſten Kabinets⸗ 
Ordre d. d Paris den 30. April c. zu verordnen geru⸗ Se. Königl. Hoheit der 


bet, daß, da nunmehr der Zweck des Krieges ſo glück, 
lich erreicht worden, und der Abſchluß eines ehrenvollen 
Fri dens nade ſey, die bisher beſtandenen Detaſchements 
er freimilliaen Jager aufgeloͤſet, und letztere, den Bedin⸗ 
gungen hei ihrem Engagement, und den Wuͤnſchen der 
meiſten unter ihnen gemäß, in ihre Heimath zurückkehren 

. Peg damit fir ihren früheren Berufsgeſchalren wieder 
folgen koͤnnen, wobei es denjenigen ſriwilligen Jaͤgern, 
welche ferner im Militair zu dienen wünſchen und dazu 
gu alißßeitt find, auch ſderlaſſen bleibt, in die Armee ein⸗ 


4,5 


pen beſetzt. 


Wir dab f 
volle allerhoͤchſte Erklaͤrung zur allgemeinen oͤffentli 

0 Berlin, den 19. Mai 1914. 
Koͤnigl. Preußiſhes Allgemeines Krieges Departement 


gegen baare Zahlung eingelöfer werden-. 
iert pa ge, 


14 
Erfpiderliche überall einzu⸗ danten angegeben und feiner darin bemerkt ſeyn, durch 


welchen Erbfall ſie in die Hande des jetzigen Beſitzen 
gekommen ſind. „is Eh 
Vor dem Eintritt eines jeden Monats wird übrigen 
durch die öffentlichen Bitter bekannt gemacht werden) 
welche Nummern in dem bevorſtehenden Monate zur wirt 
lichen Realiſation gelangen ſollen. 
Paris, den sten Mai 1814. . 
Der Miniſter der Finamen. 9. Bülow. 
— | 


Lübeck, vom 19. Mal, * 
Kreubrinz von Schweden fin) 
heute, Abends gegen 9 Abt, hier eingetroffen. 

Here dl, ende Fa mn ik bereits bergenelt, 
Hertie ist die reitende PoR zum erstenmal wieder voß 
hier dahin abgegangen. * 
In Travemünde ift heute Morgen das Königlich ſchwe⸗ 
diſche Lintenſchife Guſſav von 74 Kanonen angekommen, 

8 = 5 8 18 ned 8 5 um 

e Feſtun el iſt nunmehr von Preuß iſchen Tr 
Der Koͤnigl. Preuß Oberſt von Tate 
beſorgte die nebernahme, Man fand ungeheure Beßzaͤnde⸗ 


N 


Vlerhundert Kanonen, worunter 100 metallene Zwölf: 
Hünder, 9000 Eentiter Pulver, 20,000 Gewehre, 20, O0 
olFomimene & Bekleidungen nebſt einer uroßen Menge Les 
dens mittel und anderer Dinge, waren der Lohn unferer 
-Autrengungen. Die Beſatzung betrug 8 bis gtauſend 
„Mann. Moinz, welches gleichfalls übergeben it, ſollte 
erſt von andein Truppen beſetzt ſein; doch ſo eden wird 
durch eine Königliche Ordre der hier die. Etappeuſtraße 
- organiſirende Könige. Preuß. Oberſt von Krauſeneck in 
Aeſe wichtise Feſtung als Commandant abgerufen, und 
dale bereits feiner Beſtimmung entgegen. — Dadurch, 
aß Weſel und Mainz in Preuß iſchen Handen find, wird 
eutſchlauds Fteiheit um vieles mehr geſichert. an 
Se Paris, vom 12 Mat. 3 
Da in mehreren Departements die Kriegskommiſſarien 
der verbündeten Armeen, itrigerweiſe noch immer e fart⸗ 
befahren haben, ſich mit der Adminiſtration des T 
zu befaffen und auch die Bedürfniffe fur die verſchlede⸗ 
nen Armee⸗Corps ſelbſt auszuſchreiben (anſtatt daß erſte⸗ 
res gar nicht, und letzteres, der 1 der frauzoͤſiſchen Re⸗ 
derung deshalb abgeſchloſſenen Convention zutolge, auf 
Anforderung der Kriege⸗Commiſſarien, einzig und allein 
durch die eigenen frauzöſiſchen Landesbehörden geſchehen 
folte ; fo bat der Chef der Gentral Verwaltung aller. 
don den Truppen der verbündeten Mächte befenten Lande, 
aron Stein, unterm oten dieſes, das wWiibfallen der 
derbuͤndeten Monarchen über ein ſo traetatwidriges Ver⸗ 
abren bezeigt und anbefobl u. daß den eigenen ſranzöſſ⸗ 
en Landesbehörden die Verwaltung des Landes überall 
und unverzüglich übergeben werden tolle. : : 
Im Siuklaug hiemit, hat der König vermittelſt einer 
Öffentlichen Bekanntmachung erklärt: 


Die Leiden und Laſten des Landes find groß, und un⸗ 


fer Herz iſt darüber tief dettüdt: allein fie werden ſich 
von Tage zu Tage vermindern. Der Vorlaͤufer des Fries 
dens, der Waffengillſtand, dat fie bereits gemildert, und 
die greßmuͤthigen Geſinnüngen der verbuͤndeten Mächte 
werden hiezu das ibrige beitragen Sie haben es gan 
lich gemißbilligt, daß, dem Sinne der Waffenſtillſtands⸗ 
Convention zuwider, in mehreren Departements zum Be⸗ 
uf des Unterhalts ihrer Truppen von den Behörden ders 
elben noch Krieaskontributionen und Lieferungen ꝛc. aus; 
deichrieben worden find, die lediglich von den eigenen 
amd ſiſchen Landesbehörden den Einwohnern hätten auf- 
erlegt werden ſollen. Dies ſoll von nun an ganzlich auf⸗ 
en, und das Land fell nichts anders und nicht mehr 
leiſten, als was demselben von den französischen Landes, 
brigkeiten wird zuerkannt und anbefohlen werden. An⸗ 
erer Seſts muͤſſen, dem Kriegsgeb auch nach, die frem⸗ 
en Truppen während ihrer Anweſenheit im Lande auf 
Koften deſſelben verpflegt werden, und, aus Erkennt- 
lichkeit gegen die verbündeten Monarchen, München 
vir, daß dies gut and reichlich geſchehe. Alles 
bieju Erforderliche wellig und reichlich zu leiſten, dazu 
ermahnen wir fammtliche Einwohner und eiwarten es von 
ihrer he gegen uns, um fo williger, da ein Theil der 
ar 55 eere, bereits den Ruͤckmarſch nach der 
esgraͤnze angetreten hat. 4 5 
Unterm Toten Diefes erklärt der König, daß da an eini⸗ 
‚gen Orten die Eiumohuer fich geweigert haben, felbft die 
bereits ermäßigten Acciſe⸗Gefälle zu entrichten, ein fo ge⸗ 
e Betragen durchaus nicht geſtattet werden 
zune. Die unvermeidlichen Laſten, welche das Land 
| 54 zu tragen habe, ließen vor der Hand eine weitere, 
bis her ſchon erfolgte, Verminderung der Abgaben 


es . 
8 


Transport chiffe; =) die Zahl dieſer letztern kaun noͤtht⸗ 


I 


nicht zu. Der Staat habe die heilige, unertaͤßliche Ver. 
pflichtung auf ſich, fur die Befriedigung feiner Gläubk⸗ 
ger und für die Unterhaltung des Cpil und Mitltafr⸗ 
ſtandes zu ſorgen. Vor der Hand müßten alle Frauzoſen 
ich an der vom Könige bereits ertheilten und hiemer fez⸗ 
erlich wiede holten Zuſage geuuͤgen zu aſſen, daß der Kr 
nig, mir Zuziehung der gefeguebeuden Rattsverſamm⸗ 
lung, die neue Einrichtung: der Abgaben unverzugtich in 
‚Erwägung zieben und dabei jede mit den Bedürffüſſen 
des Staats vereinbartiche Erleichterung ſtatt finden la 


werde. 


In Hinſicht der Sermacht hat der Graf d Artols, als 
Reichsverweſer, bereits am 2 ſien April nachſſehende“ 
merkwürdige Verordnung erlaſſen: Unmittelbar nach Abe 
ſchlu des Waffenſtillſtandes ſollen 1) von der Seemacht 


„Frankreichs nicht med in voller Rüfuna verbleiben, ale: 


33 Linienihife, 21 Jreaasten, 2 Corbetten und Brigs, 
15 Aviſoſchiffe, 13 Flutſchiffe und Gabarren, und 60 


genfalls vermehrt werden, wenn die Menge der in Franke 
reich vorhandenen engl. Kriegsgefangen, die, ven Trak⸗ 
taten gemäß, unverzüglich nach England zu uͤckgeſchickt 
werden muͤſſen, folches erfordern ſollte; 3) alle im Dieuſt 
Frankreichs befiudliche auständifche- oder aus den feit 1793 
mit Frankreich bereinigten Landern gebürtige Matton 
follen ſogleich verabſchiedet und nach ihrer Heimath ent⸗ 
laſſen werden. 4) In wirklichem Dienſt derbleiben nur 
wei Contre⸗Admirale, von welchen einer in Toulon, der 
andere in Breſt reſidiren ch 5) Alle in Vließ ingen, 
5 . und in er befindliche Echiffe verbleis 
en, bis auf weitere Verfügung, in ihrem der mali 
Zuſtande und Aus uͤſtung. - ’ 9 
Nunmehro kommen auch die Erſtattungen an die Reihe. 
Unterm gten dieſes hat der Konig verordnet: daß 7 das 
in 21 Kiſten verpackte Archiv der vereinigten Niederlande, 
der jetzigen Regſerung ſogleich zurückgeſtellt werden foll, 
Eben ſo auch =) den zehn vornepmſten ſpaniſchen Far 
mitien, alle ihnen zuſtandige Kunſtſchatze u. andere Koſt⸗ 
barkeiten, welche die vormalige franzöſiſche Regierung 
unter dem azten November 1508 in Beſchlag genommen 


hatte. 
chiſchen in Paris in Garniſon ſte⸗ 


Zwiſchen den öfterrei 
denden und zwiſchen den Grenadieren der framöſiſchen 
Garde find einige kleine Haͤndel vorgefallen, uͤber deren 
Aulaß nachſtehendes Schreiden des Feldmarſchalls Schwar⸗ 
zenberg au den einſtweiligen Kriegsminiſter, General Dis 
pont, Aufſchluß giebt: 

„Der Kaiſer hat mit Leidweſen vernommen, daß es 
zwiſchen feinen und den Grenadieren von der franzöſiſchen 
Garde deshalb, „weil die oͤſtreich chen Truppen grüne 
Zweige an ihren Grenadiermügen tragen,“ zu Handeln 
gekommen iſt. Ich ſoll deshalb, Sie, Herr General, 
im Namen Sr. Maleſiät des Kaiferd erſuchen, daß Sie 
der geſammten framoſiſchen Armee wollen bekannt machen 
laſſen, wie feit undenklichen Zeiten in der öſtreichſchen 
Armee dergleichen grüne Zweige an den Mützen bloß 
als ein gemeinſchaftliches Feldzeichen, in Friedens wis 
in Kriegszeiten vorſchriftsmäsig getragen werden, und 
daß dabei 2 08 kein Nebenbegriff von Siegeszeichen 
um Gtunde liegt. f 
i De ruſſiſch Foiferliche Gouverneur von Paris, Genes 
ral Sacken, bat, unterm roten dieſes, alle außerhalb 
auf dem platten Land bewilligten Sauvegarden nach Pas 
sis zurückzukommen befehligt. 2 

Gluͤckwünſchungs⸗Adreſſen an den König, und Verſiche⸗ 


zungen von Anhaͤnglichkeit und son Treue an das Haus 
Boulbon, regnet es jetzt aus allen Departements und 
von fehr vielen einzelnen, groͤßern und kleinern Städten. 
Sie werden ducchgaͤngig von eigends dazu hiehergeſand⸗ 
ten Deputationen, dem Könige in feierlicher Audienz 
überreicht. Auf die Adreſſe der Stadt Fontainebleau 
in welcher es heißt: „Nach 20 Jahre lang erduldeten 
Leiden, hat Fontainebleau, in dieſer letzten Zeit den Druck 
derſelben im hoͤchſten Uebermaaß erfahren. Wir werden 
ihn nicht ebe vergeſſen als bis Etor. Majeſtät, in Ber 


gleitung des Ihnen zur Seite wandeinden Friedens⸗Engels 


(der Herzogin von Angoul me) bei uns einkehrt und ſei⸗ 
nen Wohnfttz bei uns aufſchlaͤgt.“ In, ſeiner Antwort 
bat der Kdnig dieſen Wunſch zu erfüllen verſhrochen. 
Auf eine ahnliche Einladung der Seeſtadt Havre, äußerte 
der König: „Ich wünſche ſeldſt nichts fehnlicher als ganz 
Frau kreich zu durchteiſen, um überall die Versicherung 
meiner Liebe perſönlich za erthetlen, und es ſoll nicht an 
mir liegen, dieſe Sehuſücht nicht würklich zu befriedi 
gen.“ Den Devutirten von Lyon antwortete der König: 
„Ich weiß wie meine gute Stadt Lyon ſich betragen und 
was ſte gelitten hat. Sie mag verſichert ſeyn, daß mein 
Gedaͤchtniß und mein Herz ihr Andenken mit gleicher 
Treue dewabren wird.“ 5 
Einer Bekanntmachung des Oberhofmarſchalls zufolge, 
dürfen die Damen bis zum erſten Pfingſtfetertage noch 
in Schleppkleidern bei Hofe erſcheinen. Von dann wei⸗ 
terhin wird aber eine beſondere Kleiderordnung fuͤr den 
Hof vorgeſchrieben werden. F 
Geſtern if der Prinz Eugem hier angekommen, und 
bat um 3 Uhr des Nachmittags dem Könige feine Auf⸗ 
wartung gemacht. S . 
General Chateaux, ein Schwager des Marſchalls Vie⸗ 
tor, ein überaus braver Offizier, if an feinem in der 
Schlacht bei Montereau erhaltenen Wunden, am sten 
dieſes, nicht mehr als 36 Jahr alt, geſtorben: er iſt am 
ten dieſes mit allen militaitiſchen Ehrenbezeugungen hier 
in Paris begraben worden 
Da bei Sr. Majeſtaͤt dem Kaiſer Alexander eine große 
Anzahl Hul sgeſuche um Unterſtützung eingegangen find, 
Se. Marefiät. aber das Bedürfniß und die Wuͤrdigkeit 
der Supylikanten nicht beurtheilen koͤnnen, fo haben Sie, 
um im allgemeinen darauf zu antworten, den Pfarrern 
eines jeden einzelnen Kirchſpiels von Paris eine Summe 
Geldes, zur Vertheilung unter die Armen, zuſtellen laſſen. 
Der ruſſiſche General, Herr Graf Schuwaloff, welcher 
nebſt den übrigen Commiſſarien Bonaparte nach der Ins 
ſel Elba begleitet hat, iſt hieher zuruͤckg kommen. 
Es iſt ein» Depo tation von Einwohnern der Inſel Elba 
bier angekommen, um die Bitte vorzutragen, dem Vona⸗ 
Parte einen andern Aufenthalt, als dieſe Inſel, anzuweiſen. 
Die Nachricht, daß die engliſche Fregotte, auf welcher 
Bonaparte eingefchifft worden, nicht nach der Inſel Elba, 
fſondern, ſtatt deſſen, nach Gibraltar geſegelt ſey, in feit 
voraeſtern hier in Paris überall verbreitet, ob fie gegruͤn⸗ 
det ſey? laßt ſich nicht verbuͤrgen, das aber if erst 
daß der Capitain Montcab ier, der die franpöfifche 7 5 
gatte kommandiren ſollte, die Bonaparte m um von Elba 
aus Luſtfahrten auf dem Meere damit zu machen, be⸗ 
nilligt worden war — Gegenbeiehl erhalten hat, und 
nicht nach Elba abſegelt. 
Die engl. Zeitungen moͤgen ſagen, was ſie wollen; 
— Herr ee 5 0 ü as nic 7 8 
mer in hieſiger Stadt, und hewohnt das Hotel in der 


2. 5) 


* 


Geſtern iſt ein Poſtinppekter von hier abgereist, um die 
noͤthigen "elais und Auſtalten zu beiten Ache fur 


die Reife JJ. MM. des Kalſers von Rußland und des 


Königs von Preußen auf dem 0 
forderlich find. Wege nach England er⸗ 


Der Marſchall Sicher traf am agſten April in Tou⸗ 


louſe ein, und begab ſich ſogleich zu dem dort auweſen⸗ 


den Herzoge von Augouleme; er küßte dieſem die Hand 
mit der Verſicherung, daß Er und Ling ee dem 
Hause Bourbon unwandelbar ergeben wäre. Als der Her⸗ 
zog ſich mit dem Marſchall öffentlich zeigte, wurden beide 
durch allgemeinen Volksjubel begrüßt. Am zoſten reiſte 
der Feidmarſchall Wellington in Begleitung feines Gene⸗ 
ral-Adjudanten des Lord Sommerſet nach Paris ab; in 
feiner Abweſenbeit führt General Hill das Commando 


über die combinirten engliſch ſpaniſchen und portuaiefis . 


ſchen Truppen. — Den vereinigten Bitten der Mars 
ſchaͤlle Suͤchet und Gruft zufolge iſt der Herſog von 
Angouleme nach Narbonne und nach Carcaffonne gereis 
fer, um die dort cantonmirenden Truppen der von ihnen 
commandirten Armee⸗Corps zu muſtern. 

5 7 Paris, vom 14. Mai. 

Herr Montcabrier, der Capttain der frantöſiſchen Fre⸗ 
gatte, welche die engliſche begleitete, auf welcher Wona⸗ 
parte es vorsog, ſich nach Elba einfchiffen zu laſfen, war 
in dieſen Tagen in Paris, und erzählte die Umſtände von 
Bonaparte's Anlandung in Elba auf folgende Weiſe: 

Bonaparte hatte die letzten Augenblicke ſeiner Autho⸗ 


ritaͤt vor feiner Eutſagung benutzt, da er wußte, daß ihm 
die Inſel Elda zum Zufluchtsort angewieſen werden ſollte, 


im Geheimen Beſehle zu geben, daß 2400 Mann Garnk⸗ 
er iſolirten Lage der 


— 


on dahin gelegt werden a „Bei der Entfernung und 


nfel Elba, und vermittelſt der 


en man getroffen hatte, die Commuhtentios . 


nen zu verzögern, vielleicht auch etwas aus Intrigue und 
Eonniven;, hat man ſogleich im erſten Auzenblick aus 
Italien dieſe kleine Menge Truppen nach Porto Fetraſo 
heruͤber zu bringen gewußt. Genug, fie glaubten ſich in 
der reblichſten Meinung von der Welt noch unter Bona⸗ 
parte's Herrſch ift, wußten nichts von feiner Abdankung, 
und eben ſo wenig, daß ſie von ihrem Eide der Treue 
gegen ihn entbunden waren. Als Bonaparte gelandet 
war, bezeugte der engl, Schiffskapitain feine Verwunde⸗ 
rung, auf der Inſel Elba Truppen zu finden, von denen 
er nichts wußte, und ließ ſich darüber Erklärungen geben, 


welche ihn über das Betragen, daß er 1 beobachten 


batte, ungewiß ließen. Da er nichts auf ſich nehmen 
wollte, ſo bat er den Heu. Schiffscapitain Monteabrier, 
nach Paris abzugehen, dem Gouvernement einen Um⸗ 
fand zu eröffnen, von welchem er vermuthete, daß er 
ihm unbekannt ſey, und über dieſen Punkt neue Infirufs 
tienen eimubholen. Indeß f 
Meere gekreuzt, mit Bonaparte am Bord 


Am ıaten hat ſich Hr. v. Monteobrier, nachdem er 


feine Sendung erfüllt, wieder nach dem mittellaͤndiſchen 
Meere auf den Weg gemacht, wo er die engliſche Fre⸗ 
Harte wieder anzutreffen gedenkt. 
tionen ſind, iſt undekannt. 


ıften: und zten Mai Tagsbefehle an feine Armee, aus 


hat er A mittellaͤndiſchen 


Welches feine Inſtruk⸗ 
Der Marſchall Suchet, Herzog von Albufera, hat amt 


dem Hauptauartiet Natbonne, e laſſen, in denen er ih⸗ 


nen anzeigt, daß der 


Catalenien, von Spanten und den Pyrenden unter dem 


Namen der Südarmer vekeſuigt, und ihm, dem Mar 


Herzog d. Angouleme, Generallleu⸗ 
teuant des Koͤnigreichs, die Armeen von Arrayonien und 


8 


u 


* 


ſchall, das Commando über fie übertragen habe. (Der 
geſchall Seult hat alfd fein Commando niedergelegt.) 

Der Marſchall S ult iſt am reten in Paris ang⸗kem⸗ 
men. Sein Armeekorps iſt mit dem vom Ma ſchall 
Sucher kemmandirten, unter dem Namen der Armee 
des Suͤdens vereinigt und unter des letzteren Oberbeſe l 
1 Der verwundete General Harispe beſ⸗ 

. = i - 
Am 12. iſt Frau von Stael aus London hier eingetroffen. 
agegen iſt der Herzog Wellington nach dem ſuͤdlichen 
Frankreich zurückgetelſt. 5 
a Londen, vom 3. Mai. 15 

Der Kafſer Alexander hat die un Pallaſt des Erzbiſchols 
von Dock ihm zugedachte Wohnung verbeten, und will 
in dem, feiner Schweſter der Erbherzogin von Oldenburg 
eingeraͤumten, Pallaſt abſteigen. Lord Caſtlereagh und 
feine Gemahlin werden unverzüglich hier zurück erwartet. 

Vorgoſtern iſt die Erbherzegin von Oldenburg von hier 
abgereiſt, um die Univerfität Oxford, desgleichen Birming⸗ 
bam und andere dort in der Nachbarſchaft belegene Ma⸗ 
nufgcturſtädte des Reichs in Augenſchein zu nehmen. 

Der Prin Regent wird im Unterhauſe darauf antragen, 

aß dem Herzog von Wellington aus den Einkünften 
des Landes eine ansehnliche Revende bewilligt werde. 

In einer geſtern gehaltenen Verſammlung der Aetio⸗ 
Närs von der oſtindiſchen Compagnie geſchah der Antrag, 
daß dem Marquis Wellesley (einem Bruder des Herzogs 
Wellington, wegen ſeiner als General⸗Gouverneur von 
Dfiindien dem dortigen Lande und der Compagnie gelei⸗ 
ſteten wichtigen Dienſte, nachſt der jährlichen Penſion 
von fünftaufend Piund Sterling, auch eine Statüe errich⸗ 
tet und in dem Verſammlungazimmet des oſtindiſchen 
Hauſes aufgeſtellt wurde. Bei dieſem Antrage fragte 
Herr Lowndes, ob der Herzog Wellington nicht ebenfalls 
eine Penſion von der oſtindiſchen Compaanſe beziehe? und 
als dies mit Nein beantwartet ward, erklärte er: „dieſe 
beiden Brüder leuchten, wie Caſtot und Pollux, mit 
gleichem Glanze, und find unferes Dankes wie unferer 
Verehrung in gleichem Maaße werth. Ich werde des⸗ 
balb in der naͤchſten Verſammlung darauf autragen, daß 
die oſtindiſche Compagnie dem Herzog von Wellington 
ebenfalls eine Penſton ausſetze.“ 

„Der Herzog von Wellington fol beſtimmen, welche Res 
gimenter nach Amerika übergeſchifft werden ſollen. 

Der am gtem Mal bei einem Ausfall der Garniſon von 
Bayonne verwundete, und jetzt zum Pair des Reichs 
erhobene General Hope iſt nicht, wie es iger hat, 
an feinen Wunden geſtorben, ſondern befindet ſich im 
Gegentheil in voller Beſſerung. 

Das Oberhaus wendet ſich in einer Bittſchrift an den 
Prinzen Regenten, damit durch ſeine Vermittelung alle 
verbündeten Mächte ſich verbindlich machen mögen, ihr 
ren Unterthanen den Sclavenhandel zu verbieten. 

Durch einen in Liverppol gelandeten Reiſenden, der 
Neu⸗Porck am zrſten Mar; verlaſſen hat, erfahren wit, 
daß, anf den Antrag des Pran denten Maddiſon, der 
Congreß die Einfuhe nicht nur von brittl chen, ſondern 
überhaupt von allen aus der Fremde kommenden Ma; 
nufactur⸗Waaren verboten, und, zu nachd ücklichet Fort, 
ſetzung des Krieges, eine Anleihe von 35 Millionen Tha⸗ 
ern bewilligt habe. u 

London, vom 6. Mai. 2 £ 

Man verſichert, daß der Prinz⸗Regent, um die hier er; 
warteten Monarchen nach Paris zur Krönung Ludwigs 
XVIII. begleiten zu konnen, eine Bothſchaft ins Parla⸗ 


1 


40 Stück durch Nürnberg. 


ment ſchicken werde, damit es die diesfalls erforderlichen 
Vorkchtungen machen möge. Es werden dann vermuth⸗ 
lich Commiſſarien ernannt werden, welche die ausübende 
Gewalt in der Abweſenheir dis Prinz⸗Kegenten verwalten. 
Ein⸗Prioatbrief aus Paris ſagt: Bei vielen, Lenten iſt 
hier mit einer großen Gleichguͤltigkeit und Kälte immer 
noch eine geh ine Bewunderung der militziriſchen Talente 
Bonaparte's verbunden. Es it meckroürdig, daß die ger - 
meinen Leute Bonaparte in noch den Kaiſer nennen. Daß 
die franz. Difisiere keine hoͤbnende Bemerkungen über Par 
poleon vertragen konnen, davon hatte man dieſer Tage 


ein Beiſpiel. Ein Kerl fang und verkaufte auf den 


Straßen eine eomiſche Erzaͤhlang von Bonapartes Sturze; 
ein frangöftfcher Offizier erſchoß ihn auf der Stelle. — 


Man will ſagen, Bonaparte ſey bel ſeiner Abreiſe ſehe 


geloſſen geweſen. Er ſoll auch geäußert haben, daß er 


nicht eher zuruͤckkommen wuͤrde, als bis ihn Frankreich 


zuruͤcktiefe, welches in drei Jahren geſchehen würde. 
Paris iſt Außerſt voll und 1 75 ſehr theuer. Ein Logis 
iſt faſt gar nicht zu bekommen. 

Die Allgemeine Zeitung vom ısten d. enthält Nach⸗ 
stehendes: a g 2 
Nach Angabe mehrerer Couriere und Reiſenden iſt 
Frankreich noch immer nicht gam beruhigt, und Vielen 
kam die fo gänzliche Veranderung der Dinge zu rafch, 
als daß fie fich fogleich in die neue Ordnung zu fügen 
wüßten. Die Stimmung des Publikums in Paris iſt 
ebenfalls verſchiedenartig. Ein großer Theil deſſelben iſt 
über den Senat aufgebracht, vorzüglich aus der Urſache, 
weil er in der Conſtitutionsakte die Wurde ſeiner Mit⸗ 
glieder für erblich erklärt hat. Einige wollen daher eine 
abgeänderte Conſtitution, Andere gehen in ihrem Enthus 
fiacmus für das Haus Bourbon fo weit, daß fie gar 
keine Conſtitution wollen, ſondern den König ohne alle 
Beſchraͤnkung auf den Thron zu ſetzen verlangen. Des 
Nachts verſammeln ſich zahireiche Volkshaufen, die 
herunter mit dem Senat!“ rufen. Man glaubt da⸗ 
ber die Hauptſtadt werde eheſtens mit mehreren Truppen 
der 5 beſetzt werden. Uebrigens ſind auch die Gro⸗ 
ßen im Militair- wie im Civilſtande ſo verschiedener 
Meinungen, als das Volk. * 


: Kurze Nachrichten. is 
Se. Maj. der König haben mittelſt allerhöͤchſter Cabi⸗ 
netsordre vom ı8ten v. M. zur Anerkennung des Verdien⸗ 
fies des Herrn Generalmajors v. Hinrichs um die Wie⸗ 
dererlangung der wichtigen Feſtung Kuͤſtrin, denſelben 
zum Commandanten dieſer Feſtung ernaunt. BE 
Unter Preußischer Bedeckung kamen am gtem Mal von 
den in Frankreich von den Preußen eroberten Kanonen, 


Oeſterreich hat dem Fuͤrſten 
Schwarzenberg die Befuguiß ertheilt, in das erite Feld 
feines Familienwappens das Heriſchild des österreich chen 
Wappens mit. einem auftechtſte enden Schwert, aufzu⸗ 
nehmen; auch dem Fuͤrſten Metternich iſt die Erlaubniß 
ertbeilt, das öſterreichiſch⸗ tbringiſche Weppen in das 
Seinige aufzunehmen z, überdies if jedem dieſer beiden 
Fürften eine eee als ein Zeichen des 
wollen zugeſagt. 

8 3 che allgemeine Zeitung enthält unter Paris, 
vom 2. Mai folgendes: x 

Privatnachrichten zufolge begeben ſich Se k. Hoh. der 
Kreuptin von Schweden nach Hamburg, woſelbſ die Are 
mee des General Beunigſen zu der ſeinigen zu ſtoßen ber 


Se. Maß. der Kaiſer von 


En J 


ert iſt, um alsdaun mit dieſen 1 Streitkräften 
den Feldzug nach Norwegen oder wo ſonſt die Umfände 
es erfordern, wieder zu eröffnen. 
ak An z eig e. 

Melnen 

„ergebenfi bekannt, daß Se. 
Generalmajor alleranäsigk 
don 24. May 1814. v. Fr 
vormals Commandeur im 


Maſeßar de. Konig mich zum 

ernennt doben. Alt⸗Damm 
anckenberg, e. 

Inf Regim. v. Borcke. 


e Lo des falle e 
Manches Herbe vom Schichſal erfahren, glaubte ich 
endlich mit demſelden ausgefoͤhnt zu ſeyn; aber 
alſo! arl Ludwig, mein ditefter hoffnungsvoſler 
Sohn, Secondelſeutenant im zten Regiment Garde, noch 
nicht 24 Jahr alt, ward auf dem Schlachtfelde vor Pa- 
ris von feinem König zum Staabscapit ain ernannt, mit 
preußiſchen und ruſſiſchen Orden von beyden Majeftäten 
beehrt, aber eine feindliche Kanonenkugel hatte ihm beyde 


Am arſten dleſes ſtarb mein treuer Freund und Associe, 
der Kaufmann Chriſtian Friedrich Groſe, im asften 
abre feines ıbätigen Lebens, an elner Brunkrankheit — 
Berwandre und Freunde, die des Entſchlafenen firenge 
Redlichkeit, und unſere glückliche Einfimmung kannten, 
we den mit mir dieſen fruhen Verluſt betrauren. e 
Handlung und die bisherige Firma müller & Grofe 
bleibt underaͤndert. ri Müller. 
8 — 2 — — —2ꝝ3ã-᷑ꝑLÜ8ͤ(xxxääk : é ’üR22 uͤVl.kkꝛ ĩ —uLE 
N 8 Anzeigen. 
Ein durch dle Zeitumfiände iurückgekommener biefiger 
Kaufmann von mittlern Jahren, wünſcht ein Engage⸗ 
ment auf einem Comtoir, oder auch bey einigen die Hand⸗ 
lunge bucher in führen, und erſucht, ihm die Anträge un; 
ter der verſiegelten Adreſſe H. C. i 
dition gefällig zukommen zu laſſen. 


Unterzeichnete zeigen ihren geehrten Han blunge freunden 
eraebenſt an, daß die Schlffabtt und Verſendungen zu 
Lande und zu Waſſer von unſern eee An⸗ 
fang genommen, fo wie auch ungeſtoͤhrt betrieben wer, 
den können. Es find bereits noch den meiſten bedeu⸗ 
eaden Städten Preußens Schiffer zur Einladung bereit. 
Wir empfehlen uns bey der Wledeteröffnund des Han⸗ 
dels Aer Freunden ergebe und bitten, uns bey 
Beriehungen von dier, das Zutraurn zu ſchenken, was 
wir früberbin eine Reibe von Jahren genoſſen. Magde⸗ 
urg den 26. May 1814. Morgenſtern & Comp. 


an und Bekannten mache ich blerdurch i 


t 


u der Zeitungs⸗Expen Kg und 
25 w 


Pietsch & Kruse in Stralsund 
haben ausser Colonial- und Materislwaaren auch ver. 
schiedene Manufacturwagren im Lager, als: 
Calkeoes, Cambrics, Jauonots, Demitty' s, oſtind. 
Nankins und dergl. ER, Le 

—ͤ—ũ—õñ ũ b. — — — — — — 
Bekanntmachung 8 5 
Diejenigen Landwirrhe, welche „Merinas-Bücke von un- 
vermiſenter Rage aus der Schäferey zu Grofs-Behnitz bey 
Nauen nehmen wollen, werden erluchet, ſalche am aten 
oder gten Junii dafelbft in der Wolle zu befehn und we. 
zen den Ankauf felbft mit dem, Netwalter Rettſehlag Rück- 

rache zu nehmen, 1 Kr 


3 


es 7 


1 i 13 0 
Re Awetion 8 
Noptag den abcſten Junii 1814, Vormittag 9 Uhr, follen 
zu Cunersdorf bey Wrietzen an der Oer auctions weiſe 
verkauft werden: 3 re 
60 Böcke und 20 Schaafe, beydes Merinos, unver- 
miſchter Rage, 
und aus freyer Hand: - 
200 veredele: Schaafe in der vierten Generation, 
a Böcke und g Zibbe- Lämmer von Eiderſtedtſchen 
„ Schaafen, 1 
8 es Zuchtſehweine von langgeitseckter weiſger 
ace. 
2 Paar desgleichen von der fchwarzen Andalufifchen. 
Zugleich werden daſelbſt Böcke aus der Mögeliner Schä- 
ferey auctions weiſe verlauft werden, s 


BEL ‚Bäbtirandum 
Die zum Geſchaftsdettieb der Königl. Regierung pro 
1877 erforderliche Tinte von 200 bis 250 Quart jährlich, 
fell in Entreprife gegeben werden. Wer dieſe Lieferung 
übernehmen will, hat dem Herrn Regierungsrath Heuer 
in Stettin, eine Tintenpꝛode nebſt Preis vor dem zoten f. M. 
zu überfenden und zu erwarten, daß mit demjenigen, det die 
deſte Tinte gegen woblſeilen Preis liefert, ein Contract 
abgeſchloſſen werden wird. Stargard den zo. May 1314, 

Polizey⸗Deputation der Koͤnſal Preuß. Reglerung 

ee 1 von Pommern. Eh 


: Zu verpachten. 
Das dem vormaligen Negterungsrath Schiſſmann ge⸗ 
börige, zu Bredow bey Stettin belegene Landhaus nebſt 
dadey befindlichen Stall und Garten auch Hofraum, wei⸗ 
ches Grundftück im Jahre 179 auf 3601 Rihlr. „ Gr. 
gerichtlich tarirt worden, von allen Dienflafen defreyet 
iR, und das Recht der freyen Weide für eine Kup, ein 
4 © Schwein bat, Jon dergeſtalt öffent ich vers 

f werden: Bach Be 

2 daß die Miethstelt bis Ofern 1815 dauert, 
2) daß die Mierbe vierte jährlich praͤnumerande gezahlt 
und dos lanſende Vierteljahr für voll gerechnet wird, 
3) daß der Aufſeher des Haufes und Gartens das bie 
berige Locale unentgeldlſch behalte, und vom Mle⸗ 

tber falarirt werde. ö 
Es iſt dan ein Termin auf dem Königl. Ober Kandes⸗ 
gericht vor dem Herrn Criminelrarb Zitelmann junior 
auf den aten I init, Vormittans um 1 Uhr, angeſetzt 
worden. Alle diejenigen, welche dieſes Grundffuͤck unter 
den angeführten Bedingungen zu vachten geneigt ſind, ha⸗ 
ben ſich in dieſem Termine einzufnden, und bat der 


 Meifbletende den Bufchlng zw gewärtlzen- Gtettin dep 
desen Map 1814. 
Königl. Preuß. Ober⸗Landesgerlcht von Pommern. 


Schiſſs⸗Antheile, fo verkauft werden ſollen 

Aa — Vorladung etwaniger Glimbiger. _ 

. entlichen gerichtlichen Verkauf don 2. Antheilen 
des Schiffs Cora, f. Unheil des Schiffs Friedrich 
3. Antheiſen des Schies Eimire, welche sum Nachlaß 
des berſtorbenen Bance⸗Rendanten Zone gehören, haben 
wir einen Termin im Stadtgericht biefelan vor dem 
Herrn Juſtitterk Jobß auf den zien Juni e Vormit⸗ 
tags um 10 Uhr 4 7 Diefe Schiffe liegen zur 
Zelt ſaͤmtlich in "Steprig und if 

2) das Schiff Cora, ein eindeckiges Barckſchiff, geführt 

vom Schiffer Valenein Woller, 109 Comweritaften 
groß, 10 Jahr elt, mit vollſtändinem Andetario, 
Bad der gerichtlichen Toxe auf 4885 Riblt. abge⸗ 


alt, mit vollfiändisem Ind entarſe, auf 3308 Rthlr. 
a0 Gr. nach der gerichtlichen Taxe abgeſchaͤtzt. 

3) Das Schiff Elmire, ein Galllasſchiff, geführte vom 
— Se W 33 
groß, 1 a t, mit v ge no „ 
auf a % Neher. 1. Gf. nach der gerichtlichen Taxe 


ab ößt. - ö 
. Kaufluflde werden eingeladen, in, dieſem Termin ſich ein: 


zufinden, und nach erfolgter Genehmigung des Koͤntgl. 
Obervormundſchefts⸗Collegiums das der Meiſtbietende 
den Zuſchlag zu gewaͤrtigen. Die Taxe und das Ja⸗ 
ventarium dieſer Schiffe kann übrigens in unſter Regi⸗ 
Rratur näher nachgeſeden werden. Zugleich aber wer⸗ 
den auch alle etwanigen unbekannten Schiffsalaubiger 
Plerdurch aufgefordert, in dleſem Ter | 

derungen ſich zu melden, widrigen fals ſie mit allen An- 
ſprücden au die zu verkaufenden Gchiffgantbeile werden 
bPräetudirt werden. Stertin den 9. May 1814. 

; Königl. Preußtihes See und Handelsgericht. 


Zolz- Auction. 8 


Auf Beſehl Einer Hochlöͤdl. Regierung von Pommern 


vom alen Maͤrz c.; ſledet auf das zum öffentlichen 
Verkauf geſtellt gern: ſene Holz in den Koͤnigl. Bublig- 


ſchen Amtsforſten und zwar von folgenden Sorten, als: 


1) 325 Stück Eichen ju Schiffs, Ban⸗ 
zern rrauchber, € 

2) a0 Stück Buchen desgleichen, 

3) 80 Stuck extra Hark kenen Bauholt, 

4) 800 Klafter buchen Brenn bolt, 

50 450 Klaſter eichen Breynholz, 

6) so Klafter kienen Brennbolh 


und Nutzboͤl⸗ 


auf den sten Janif 8. J in dem Forſthauſe zu Oberer 


bey Bublitz um 10 hr Vormittags ein anderweitiger 
Bas an; welches A 2 Pe wild. 
\ en N 
eu⸗Krackow dep, Ruͤgenwal — — Biker. 
. — Ä ˙¹ 


ö Auctton auſſerhalb Ste te n 
Vana de 4 de, 6 Kuͤbe, Schweine und 
3 0 % e um 
Stand Betten, geben ach Dane Beſadlanz in Eon⸗ 


x 


in 
7 


denen Termin kein annebmliches Gebot geſcheden; 


t. a 5 
20 Das Schiff Friedrich, ein Galllotſchiff geführt vom dd 
Schiffer Albrecht, 34 Commesslaften groß, ı5 Jabre 


in mit ihren For⸗ 


Bewaͤdrung gut zu gebrauchen, 


86 ſollen in unſerer Gerichtsänne 
[4 


neckermuͤnde den 


Aönisl. Preuß. Pommerſches Domainen-Fufliams 
i Ueckermuͤnde. Dickmann. 


kant, meiſ bietend verkauft werden. 


Asten May 1974, 


Zu veraustioniren in Stettin. 
Morgen Nachmitteg um 2 Uhr, als den 2 gſten dleſes 
Monats, fr in der Wohn ng des Aſſeſſors Rouſſel, 
am Pladſjen No. 125, eine kleine Tarıbey feinen Rumm 


auf Bonteillen, ſo wie auch Citronen⸗, Perſſco⸗ und Por 


meranzer-Liquenr, gegen daate Bezablung in Sourant, an 
den Meiſtbietenden verauctionirt werden. — 


Schiffs ⸗ Verkauf. 

Das in dem naterm sten dieſes zum Öffentlichen Ver⸗ 
kauß des im Jahr 1796 gebaueten, und bishers von dem 
Schiffs captain J. C. Netzel vefadrenen Gallasſchiff, der 
gute Genius genannt, 75 Commerizlaſten groß, 3 
9 
en die Röederen einen anderweitigen Termin auf den 
ten Juni, Nachmittags um 2 Ahr, zu deſſen Verkauf 
am Meiſtbletenden bey mir in meiner Behauſung anges 
ſetzet und werden Kaufluflige dazu eingeladen. Das 
Scheff lieget bier bey der Stadt und meldet man ſich zu 
deſſen Beſichtiaung dev dem Cap Netze, ſo wie des Merz 
zeichniß des Inventarſum bey mit N Stet⸗ 


tin den 23. May 1874. F. Maſche 


Ein feb Rt ee in Stetter 
: ebr g ſuͤgelfortepiand von Mabogon r 
het dey mic, Bollenſtraße No, 787, ſum a ſte⸗ 
u 5 Liebert. 


— — — — ———ͤc⸗ — — — 
Wir haben eine Partbev polnlichen Theet, fo wie elne 
Partbey Kornſpirltus, 74 Grad ſtark, Trallerſche Probe, 
erhaltey, fo zu billigen i 8 
2. Teeppmacers Erben. 
Auf meinen Hoſtdof vor dem Jiegenthor if auffer 
allen Gattungen ſichtenes Hol auch eine Par they 1 
nes, von 8 bis 13 Fuß Länge, fo als Pfäble zu einer 
billig zu baben, 
Pb RT E. Saafe. 
Schiffsmaſſen von guter Onalſtat, wie auch etwa⸗ 
ſichten Langbolz zum bauen, offerire zum billigen Fer 
nn Kae 
Ve merfche Küfenberingr, beſte Sorte, fo wie (höne 
neue ſvotuſche — ſonſt boländifhe — Heringe, ver⸗ 
kaufen wir in ganzen Tonnen und kleinen Gebinden zu 
billigen Preiſen und empfehlen wir uns damit ergeben. 


Simon & Comp, ar. Oderſtraße No. 9, 


a Stettin den ꝛsſten May 1814. 
Duten Biſchoff in Bonteili m ren 


C. Zorneiue, Lonifenfiraße, 


Gutes Burton Ale, ne, 28 Ken ertaſg 
| in Pa „ 
Keen mu niebrich Fiſcher, Roßmarkt No. 2885 
omeramen bey 0 
— 3 = r J. F. Lebrens, am Krantmarke, 


Einen großen ſchweren Waagsbalken nebR Schaaſen 
5 bifig abanlafien, 
KM 20 f ve . Zehen Gottlob Waln. 


Neue ſaftreſche Titronen, grüne vnd gelbe Nomeranten, 
sen, ac, 7 3 in ziel 4 Rtolr., in 
te shie. Courant, bey 
rel e Ni „ 3. Gottſchalck jun, 


Sehe 8 g, f eicen Voͤticherholl, 

a 32 Fuß lan illte iu Daben 

231 N , iR dey Christian Bent Jupperr, 
N Frauenſtraße No. 896. 


5 Zänſerverkauf in Stettin an 
Auf boͤhern Befehl fellen die dem Schuhmachergewerk 
zugebörlgen Grundſtücke auf der Lala die fu No. 63 
und 64 belegen, an ben Melſtbietenden verkauft werder, 
wou ein Termin auf den 31. May e. Nochmittags um 
se Uhr, in dem Schuhmacher Amtshaufe ſud No. 36a, 
große n angeſetzt iſt, und belteden ſich 
Käufer daſeloſt einzufinden. 19 10 5 
5 55 Die Alterleute des Schuhmachergewerkss 


Mein auf der Schiffsbau⸗Laſtadie ſub No. 37 belege⸗ 

nes Hans, ſtebet aus frever Hand zu verkaufen. Kaofla⸗ 
Rige erfahren das Nähere bey dem Hrn. Anbiteuxr Kleist, 
Junkerſtraße No. 1111. Beyersdorffen. 


1 Zu vermiethen in Stettin. 8 

“Cine Wohnung von 4 Stuben, 3 Kommern, Küche, 
Keller, Boden und Hofraum, ſtehet in Jobanni zu ner 
mietyen. Das Näbere in der Breftenſtraße Ns. 40r, 


woſelbſt auch eine Stube, Kammer und Bodenraum zu 


vermiethen if. 


n Speicherboden am Bollwerk und ein gewölbter 


Ei 
Keller, kaun Ich ſogleich vermietden, auch zum aten Julii 
i Ae Stuben parterre in Meinem Wodan. 


u ſe. 
BD. W. Eldenburg. 
— —UU— —— k 
5 n dem Haufe No. 195 auf der Laſtadie ik zum iſten 
EN c. a. die zweite Elgg, befieherd in 5 Stuben, div. 
Tammern, Küche, Keller, Holz und Pferdeſtall, nebſt ge⸗ 
meinſchaftlichen Gebrauch eines Waſchhauſes, zu vermie⸗ 
tben, und kann dieſer Wohnung auch eln großer Garten, 
mit ſehr ſchoͤnen r Opſtbaͤumen deſetzt, beygeleget 
werden. Das Nädere auf den Klosterhof No. 1129 
iu erfragen. . Eu 


wieſenverpachtungen. 8 
Zur andermeitigen Verpachtung der im Wolfsbsrüſchen 
Revier belegenen Charlottenboldſchen und Ca merepwie⸗ 
fen wird ein Lieltatſons⸗Termin auf den zuflen May e. 
13 Wolfshorſt angeſetzt. Pachtluſtige werden fich daher 
in Termino daſelbſt beym Forſtbedienten Stadeleff einfins 
den. Stettin den 16. Map 1874. 

. Die ſtaͤdtſche Osconsmie⸗Deputatlon. 
* — — 


Seimfanfichen Baue nebörine, in Worbruch 
einkaufſchen Haufe gehörige, im Vorbru 
Pe 10 am Sttobm delegene Wieſe von 
7 Morgen 21 [iRurben Maadeburgtſcd, eu in Tezmind 
Nen aten Juni g., Vormittags Eilf Uhr, in m ine Wars 
Hung (Meirikraße N.. 1162) an den Miiſtblerenden vers 
pachtet werden. Reüger ate, Juſtil- Commiſſatius. 
Drey Haufe No. 722 auf dem Roß warkt gedö⸗ 
ug Bier taſammen oongefähr Neun und Zwaniig 
Morgen groß, ſollen Sonnabend den Aten Janil, Vor⸗ 
mittag um 1 Uhr, in dieſem Kaufe auf dre Jahre vers 
pachtet werden. Stettin den a6. Map 1814. 


„Juni d. J. ſich desbalb bey 


Bekanntmachungen. 

Die Praͤmlen⸗Looſe No. 4129 und 6254 find abhanden 
gef mmen, und da bereſts in Merlin und bier die Vor⸗ 
kedrung getroffen, daß das dafür ceiobite Seld oder der 
darauf gefollenes Gewinn, ay Nied anders, ale an 
den rechtmäß ge Beſitzer gezohlr wird; fo wird der jetie 
99 5 dae ergebenſt 1 5 i gegen eine 

vaemeſſene melohnung an mich, gefälligft zurück zu 
geben. Stettin den 14. May ıRıy, 5 : ; 

Fiſcher, oberhalb der Schuhſtraße No. 150, 

Der Schiffer Martin Kruger zu Altwarv bat ſein 
Etnachſel Antheil im Schiff Henriette, an Schiffer Jo, 
achim Oldenbneg verfanft, die Koufgelder werden am 
un: . 0 d. 2 ehRdR ; ai 2 

nach demnach vor dieſen Termin bey dem Schiffe⸗ 
maͤckler Hrn. Hecker zu melden. e 

TE ne ———ðv — — 
828 har 2 . sur Bu ie le, 

. | urd iffer Joh. Joach⸗ roͤder gefuͤbr⸗ 
ten Galliasſchef, Wperictus Wilhelm, werden de Keuf⸗ 
arlder bey mit ausgeiablt, und wollen diejenigen, die 
Forderung on daſſelde haben, bls ſpäteſtens den soten 

mir melden. Stettin den 

3. w. Oldenburg. 


ik im Werckmeiſterſchen Hau, Brel⸗ 
C. Bohm & Comp. 


a5. Mey 1814. 


Unſet Somteie 
teſtrafe No. 350. 


„ iederlagt som alen Gorten Köpigstercer Oraupen, 
bey arl Langner, 


Grapengießerſttaße No, 162. 


Ein junges fehr bonnettes Frauenzimmer, wünscht ſo 
bald 8 dier oder auſſer halb eile ee 
als Geſellſchafterin, oder Auffeberin einer Wirthichaft. 
u e n fie mehr als 

oße ehalt. A abere gefäll d 
die er Blätter. Stettin den 26. Map 5 N 


Es ft ie mand ein Capital von 500 Riblr. gegen 
bypothekariſche Sicherhelt; wet? ſagt gefälligſt die b 
fine Zeitungs, Expedition. 5 MN * 

Um meine Handlungsgegenſtaͤnde aänslich auf; uränmen 
offerire ich mein auf der Oder liegendes fichten Hell an | 
Ballen, Sporren und Bohlboͤlzer, zu ſebr billigen Prei⸗ 
ſen zu verkaufen. | Srede, 


TRETEN CE PET e — 
Jemand der einen eigenen Wager hat, ſucht zum ıfen 
oder aten Junſt einen Retſegeſellſchafter nach Berlin; 
die nähern Bedingungen erfahrt man in der Brelten⸗ 
firäße No. 213. 


Es wird eine noch ganz gute Darre zu kaufen berlongt 
ee erfähre man im Koͤnigl. Poſtamt zu Greif 
agen. 


Zu verkaufen auſſerhalb Stettin. 

Ich verkaufe geſchnittenes eichen Ju e von 
6 bis g Zell ſtärte, and liefete es auf Verlangen bis 
nach Stettin. Cievow den a9ten May ae ER 
q * * u ” 


